
1. In Resonanz mit den Dingen? Die weltbezie-
hungstheoretische Perspektive auf Materialität 
Um zu verstehen, was eine Resonanzbeziehung 
ausmacht und wie diese in Bezug zu den Dingen 
zu denken ist, ist es zunächst erforderlich, den Be-
griff der Weltbeziehung näher zu betrachten. Der 
Soziologie Hartmut Rosa hat diesen Begriff geprägt 
und in das Zentrum seiner Soziologie gestellt, mit 
der er eine Antwort auf folgende Frage geben 
möchte: Wie ist ein gelingendes Leben möglich? 
Menschliche Existenz ist immer schon in Bezie-
hungen eingebettet. Gemeint sind damit nicht nur 
soziale Beziehungen, also Beziehungen zu anderen 
Menschen und zu Institutionen der Gesellschaft, 
sondern auch Beziehungen zu materiellen Entitä-
ten, zu Ideen, zur Geschichte, zu Religionen, zur 
Zeit usw. Wie sich das Subjekt also als In-der-Welt 
erfährt, hängt im Wesentlichen davon ab, in wel-
che Beziehungen es situiert ist. Aus dieser Tatsache 
leitet Rosa seinen zentralen Begriff der Weltbezie-
hung ab. Als Weltbeziehung wird das Produkt aus 
der Verbindung zwischen dem, was das Subjekt 
ausmacht (in seiner Konstitution, seinen Wertvor-
stellungen, seiner Leiblichkeit etc.) und dem, was 
als Welt vorgefunden wird (z.B. ihre Beschaffen-
heit) verstanden. Der Begriff der Weltbeziehung 
meint also 
	 „[…] die Art und Weise, wie Menschen sich 
in die Welt gestellt sind oder, besser: in der sie sich 
als in die Welt gestellt erfahren. Diese Stellung oder 
auch Haltung der Welt gegenüber umfasst sowohl 
die eher passive Seite der Welterfahrung als auch 
die aktive Weise des menschlichen Eingreifens in die 
Welt; mithin also sowohl die Beziehung zu dem, was 
dem handelnden Subjekt entgegenkommt, als auch 

zu dem, was es zu tun gibt. In dieser […] Perspek-
tive erscheint die Welt dabei zunächst als alles, was 
begegnet, also die objektive, soziale und subjektive 
Welt zugleich“ (Rosa 2012: 7). 

Der faszinierende Clou von Rosas Ansatz besteht 
nun darin, verschiedene Modi von Weltbeziehung 
voneinander zu unterscheiden. Dadurch gelingt es 
ihm, nicht nur festzustellen, dass menschliche Exis-
tenz sich durch Weltbeziehung vollzieht, sondern 
durch die Art und Weise von Weltbeziehung kons-
tituiert wird. Die Soziologie der Weltbeziehung 
interessiert sich daher für die Frage, wie Beziehun-
gen konkret beschaffen sind. Um dies näher zu be-
schreiben, unterscheidet Rosa die Beziehungsmodi 
der Entfremdung und der Resonanz.
 
Mit dem Begriff der Entfremdung wird eine Form 
von Weltbeziehung beschrieben, in der sich Sub-
jekt und Welt indifferent, sogar feindlich, aber vor 
allem unverbunden einander gegenüberstehen. 
Hier misslingt Kontakt, wodurch Welt als starr, 
unerreichbar und nicht-responsiv erscheint (vgl. 
Rosa 2016: 316). Mit dem Begriff der Resonanz 
wird hingegen eine Form von Weltbeziehung be-
schrieben, die eine positives Gegenbild zum nega-
tiv besetzten Begriff der Entfremdung bezeichnet. 
Subjekt und Welt berühren und transformieren 
sich hier gegenseitig. Es findet also ein Antwort-
geschehen statt, indem beide Seiten ihre eigene 
Stimme, d.h. ihre eigene Charakteristik entfalten 
und in die Beziehung einbringen können, ohne 
sich dabei in ihrem Wesen preiszugeben. Das 
heißt, die so verbundenen Entitäten dominieren 
einander nicht, sondern es findet ein lebhafter 
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Austausch statt, der auf einem Gleichgewicht von 
Offenheit (für den/das Andere erreichbar zu sein) 
und Geschlossenheit (durch diesen Kontakt nicht 
das eigene Wesen preiszugeben) beruht. Wesent-
lich für Resonanzbeziehung ist zum einen die Er-
fahrung von Selbstwirksamkeit, d.h. die Erfahrung, 
den/das Andere erreichen (bzw. affizieren) zu kön-
nen. Zum anderen bestimmt Unverfügbarkeit die 
Resonanzbeziehung. Die Tatsache also, dass Re-
sonanzbeziehungen weder erzwungen, noch in 
ihrer Dynamik gesteuert werden können. Dieses 
Merkmal ist wesentlich, da eine erzwungene und 
zweckmäßige Resonanz einen essenziellen Wider-
spruch darstellt. Wichtig ist auch, dass Resonanz 
eine Beziehung ist und mit diesem Begriff eben 
kein emotionaler Zustand beschrieben wird. Wel-
che Gefühle eine Resonanzbeziehung begleiten 
können, ist kontingent (vgl. Rosa 2016: 298).

Im Rahmen der hier entfalteten Argumentation 
sind zwei Aspekte für Resonanz zentral: Materiali-
tät als Resonanzsphäre und die Konstitution des 
Subjekts. Rosa bezeichnet Materialität als einen 
wesentlichen Bereich von Weltbeziehungen – al-
lein schon deshalb, weil die uns umgebende Welt 
selbst materiell ist. Der Fokus einer weltbezie-
hungssoziologischen Betrachtung liegt hier vor 
allem in der Beschreibung verschiedener Ding- 
und Gebrauchsverhältnisse als resonant oder ent-
fremdet. Betont wird auch hier das Phänomen der 
wechselseitigen Transformation sowie die Widers-
tändigkeit der Dinge, womit gemeint ist, dass diese 
nicht nur passive Verfügungsmasse sind, sondern 
sich auch dem Zugriff des Subjektes entziehen und 
widerstehen können. Dinge und ihre Materialität 
werden hier nicht als dem Subjekt untergeordnet 
gedacht, sondern diesem in der Entfaltung der Be-
ziehungsdynamik gleichberechtigt. Weltbeziehun-
gen sind daher symmetrisch. Sowohl Resonanz- als 
auch Entfremdungsbeziehungen sind stofflich ver-
mittelt. Beispiele für Resonanzbeziehungen sind 
das Verhältnis von „Schreiner und Holz“, „Gärtner 
und Pflanze“ sowie – Rosas Lieblingsbeispiel – „Bä-
cker und Teig“ (vgl. Rosa 2016: 394ff.). Gemein-
sam ist diesen Beispielen – und deshalb handelt 
es sich um Resonanzbeziehungen –, dass hier ein 
wechselseitiges Transformationsverhältnis vor-
liegt, in dem beide Seiten antwortend aufeinan-
der reagieren und diese Beziehung als solche nicht 
steuerbar ist. Ob aus dem Teig wirklich ein ge-
nießbares Brot wird, ist letztlich unverfügbar. Ent-
fremdungsbeziehungen zu Dingen zeichnen sich 

demgegenüber durch Erstarrung, Uniformität und 
Oberflächlichkeit aus, wofür der Bildschirm ein 
paradigmatisches Beispiel ist, sofern dieser zum 
einzigen Kontaktmedium zu Welt wird (vgl. Rosa 
2016: 152, 381ff., 392).
 
Das was hier für die Sphäre der Materialität be-
schrieben wird, lässt sich auch auf die Sphäre 
der Kunst übertragen. Kunst ist freilich nicht mit 
Materialität gleichzusetzen. Aus dieser Perspekti-
ve lassen sich aber Einsichten bezüglich der Ma-
terialität eines Kunstwerkes generieren – wie am 
Beispiel unten erläutert wird. Zunächst lässt sich 
jedoch festhalten, dass nach Rosa auch das Kunst-
werk mit eigener Stimme spricht, wobei es sich um 
ein immer schon prekäres Antwortgeschehen han-
delt, d.h. ob und wie Kunstwerke Resonanz auslö-
sen können, hängt wiederrum von situativen und 
unverfügbaren Faktoren ab. Rosa betont, dass die 
Kunst eine Sphäre ist, in der Resonanzverlangen in 
ihrer jeweiligen konkreten gesellschaftlichen De-
termination kommuniziert wird. Dies gilt sowohl 
für Momente des Gelingens, als auch für Momente 
des Scheiterns von Resonanzbeziehungen. In die-
sem Kontext ist Ästhetik immer schon gesellschaft-
lich eingefasst und beeinflusst. Das was jedoch als 
Schönheit jeweils konkret bezeichnet und erfah-
ren wird, ist immer schon Ausdruck (oder Verspre-
chen) der Möglichkeit eines resonanten Weltver-
hältnisses (vgl. Rosa 2016: 482).
 
Der zweite wichtige Aspekt von Resonanzbezie-
hungen ist die Konstitution des Subjektes. Wesent-
lich ist hier der Begriff der Welthaltung, welcher 
sowohl die subjektive Erfahrung von Attraktion, 
Repulsion und Indifferenz umfasst, als auch die 
normativen Landkarten des Subjektes berücksich-
tigt. Also vom Subjekt internalisierte Vorstellun-
gen, was wichtig und wertvoll ist und worauf es 
im Leben ankommt.  Darauf basierend beschreibt 
der Begriff der Beziehungsfähigkeit die subjektive 
Fähigkeit zu antworten, also angemessen auf äu-
ßere Affizierungen zu reagieren. Dies umfasst auch 
intrinsisches Interesse sowie die Fähigkeit Selbst-
wirksamkeit erfahren zu können. Eine beschädigte 
Subjektivität ist demgegenüber eine unterentwi-
ckelte, ausbleibende oder auch bewusst unter-
drückte Fähigkeit zu antworten. 

Rosa beschreibt Bildung und Bildungsprozesse 
wiederrum als das Erlernen von Beziehungsfähig-
keit und der Herausbildung einer beziehungsfä-
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higen Subjektivität. Bildungsprozesse bedeuten 
nach Rosa daher vor allem „die Entwicklung eines 
Resonanzrepertoires im Umgang mit den Mate-
rialitäten, den Sinnangeboten und den Lebewe-
sen dieser Welt“ (vgl. Rosa 2016: 403). Wenn Bil-
dungsprozesse also gelingen, dann stiften sie das, 
was Rosa „vibrierende Beziehungen“ zwischen 
Subjekt und bestimmten Weltausschnitten nennt. 
Das Subjekt setzt sich mit demjenigen Thema, Ob-
jekt, Tätigkeit etc. selbstwirksam auseinander, wel-
ches ihm etwas sagt bzw. als bedeutsam erfahren 
wird. Misslingen Bildungsprozesse, bleiben die zu 
vermittelnden Weltausschnitte stumm. Sie haben 
dem Subjekt also nichts zu sagen.  

Trotz meiner Begeisterung und Faszination für die 
Soziologie der Weltbeziehung, lassen sich in der 
Konzeption nach Rosa mehrere Leerstellen ausma-
chen, deren Bearbeitung die Grundlage für meinen 
Begriff der materiellen Beziehungsqualität bildet. 
Ungeklärt bleibt vor allem die Frage, wie die Din-
ge konkret Anteil an Beziehungen haben und was 
sie für die Entstehung von Resonanzbeziehungen 
oder Beziehungen der Entfremdung beitragen. 
Rosa selbst lässt diesen Punkt ungeklärt, verdeut-
licht aber: 
	 „Ohne dies hier vollständig belegen zu kön-
nen, scheint es mir deshalb, dass ein Moment kons-
titutiver Unverfügbarkeit also nicht nur in der Erfah-
rung bzw. der Beziehung zwischen Subjekt und Welt, 
sondern sogar in den Dingen selbst liegen muss, 
wenn eine Resonanzbeziehung zu ihnen möglich sein 
soll“ (Rosa 2018: 52).  
Bei näherer Betrachtung ergibt sich auch die Fra-
ge, was eigentlich die Grundlage dafür ist, dass ein 
Subjekt überhaupt beziehungsfähig sein kann. Was 
sind also die Voraussetzungen für die Herausbil-
dung von Beziehungsfähigkeit? Und: Heißt mehr 
Beziehungsfähigkeit automatisch mehr Resonanz 
im Kontakt mit der Welt? Oder muss hier nicht 
nochmal unterschieden werden, vor allem dann, 
wenn man davon ausgeht, dass die Dinge selbst 
einen Anteil an der Dynamik von Beziehung ha-
ben? Daher ist zu betonen, dass Weltbeziehungen 
sich vor allem in einer Welt vollziehen, deren Ma-
terialität bereits selbst das Produkt von Weltbezie-
hungen ist. Denn was als Welt vorgefunden wird, 
ist bereits ein Produkt sozialer Beziehungen. Auch 
hier gilt, was die Philosophen Charles Taylor und 
Hubert Dreyfuß betonen, dass In-der-Welt-Sein 
heißt, immer schon unweigerlich „mit-den-Din-
gen-zutun-zu-haben“ (Taylor/Dreyfuß 2016: 52). 

Zusammenfassend ergibt sich damit für die fol-
gende Erläuterung des Begriffes der materiellen 
Beziehungsqualität, dass Dingbeziehungen nicht 
nur retrospektiv als resonant oder entfremdet be-
schrieben werden können, sondern auch umge-
kehrt, ausgehend von Erfahrungen der Resonanz 
und der Entfremdung, nach der materiellen Be-
schaffenheit der Dinge befragt werden können, 
wie dies u.a. auch Holmer Steinfath betont: 	
„Man kann den Resonanzbegriff […] als Problem-
anzeige nutzen, die dazu auffordert, nach Mustern 
eines anderen, nicht instrumentellen Umgangs mit 
Weltausschnitten jenseits des Sozialen zu suchen“ 
(Steinfath 2019: 52). 

Dieser Anspruch gilt für die von mir nun vorzustel-
lende Erweiterung der Soziologie der Weltbezie-
hung, in deren Zentrum folgende Frage steht: Wie 
beeinflusst Materialität die Möglichkeit für Welt-
beziehung? Um diese Frage bearbeiten zu können, 
wird der Begriff der materiellen Beziehungsqualität 
eingeführt. 

2. Wie haben die Dinge Anteil an Beziehung? 
Beziehungsqualität – Ein empirisches Beispiel 
Um zu verdeutlichen, was mit dem Begriff der 
materiellen Beziehungsqualität im Folgenden be-
schrieben werden soll, möchte ich zunächst ein 
Beispiel vorstellen. Und zwar handelt es sich um 
die Arbeiten des Künstlers Cengiz Hartmann aus 
Detmold. Im Rahmen meiner empirischen Fallstu-
dien, hatte ich die besondere Gelegenheit Cengiz 
in seinem Atelier zu besuchen, seine Arbeiten und 
seine Arbeitsweise kennenzulernen und ihm hier-
zu Fragen zu stellen. Dabei ist das Gespräch immer 
wieder auf ein Objekt zurückgekommen, dass ich 
nun näher beschreiben möchte, da es sich hervor-
ragend zur Explikation meines Begriffes eignet. 
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Wir freuen uns sehr, dich zur 9. Studentischen Tagung zur Kunstvermittlung begrüßen zu können. Das Jahr 2020 
war und bleibt außergewöhnlich und unvorhersehbar! Wir bedauern sehr, dich nicht persönlich in Weimar willkom-
men heißen zu können. Denn gerade die persönliche Vernetzung der Teilnehmenden im direkten Austausch hat 
dieses studentische Tagungsformat in den letzten Jahren besonders ausgemacht. Trotzdem möchten wir dich sehr 
gern kennenlernen und mit dir drei kreative, bereichernde und intensive Tage verbringen. Wir wollen mit dir den Re-
sonanzbegriff und seine Chancen für eine zeitgemäße Kunstvermittlung und angrenzende Disziplinen beleuchten 
und vielfältig erkunden, was das für uns und unsere Tätigkeiten bedeutet. Wir werden rezipieren, produzieren und 
reflektieren und freuen uns auf einen gemeinsamen Austausch.

Die Räume, in denen wir uns begegnen wollen, werden nicht die der Bauhaus-Universität Weimar sein, sie werden 
virtuell über viele Kilometer hinausreichen. Somit setzen wir das Thema der letzten Tagung 2019 in Paderborn um: 
Kunstvermittlung 4.0 – Relationen on-/offline: Alles mit allem verbunden?

Jeder Beitrag der Tagung und die gemeinsamen Sessions haben einen eigenen virtuellen Konferenzraum bekom-
men, zu dem du über einen Link gelangst. Diese findest du auf unserer Webseite www.tagung-kunstvermittlung.de 
unter »Veranstaltungslinks«. Das Passwort zu dieser Seite bekommst du von uns per Mail zugeschickt.
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Was ist auf diesen Fotographien nun konkret zu se-
hen? Zu sehen ist zunächst einmal ein Stück Holz. 
Dieses stammt aus dem Teutoburger Wald und 
wurde von Cengiz zur Bearbeitung in sein Atelier 
gebracht. Wobei der Begriff der Bearbeitung hier 
irreführende Implikationen weckt, da das Beson-
dere an diesem Stück und den weiteren Arbeiten 
von Cengiz darin besteht, dass diese Objekte sich 
durch Kontakt gewissermaßen selbst hervorge-
bracht und transformiert haben. Was ist damit nun 
gemeint? Zu sehen ist u.a. ein großer Riss, welcher 
sich durch die gesamte obere Hälfte des Objektes 
zieht. Entstanden ist dieser Riss durch einen Trock-
nungsprozess, welcher mit dem Wechsel aus dem 
feuchten Milieu des Waldes in das trockene Milieu 
des Arbeitsraumes des Künstlers einsetzte. Trock-
net das Holz besonders schnell, erzeugt es Risse, 
die hier wiederrum als die sichtbaren und vor allem 
charakteristischen Spuren der Selbsttätigkeit des 
Holzes erscheinen. Um die weitere Ausbreitung 
des Risses zu hindern, hat Cengiz eine Klammer 
aus Eisen eingefügt. Da auch hier die Materialität 
der Klammer mit dem Holz und den Umweltbe-

dingungen, insbesondere der Luftfeuchtigkeit, in 
Interaktion tritt, bildet sich als Folge Rost. Dieser 
dringt in das Holz ein und erzeugt die silbergräuli-
che Patina unterhalb der Klammer. Wesentlich für 
Cengiz Arbeit als Künstler ist hier also nicht, dass 
ein vorgefertigter Entwurf dem Holz gewisserma-
ßen übergestülpt wird, sondern vielmehr ist das 
Gegenteil der Fall. Das Holz interagiert selbsttätig 
mit seiner Umgebung, anderen Materialien und 
Objekten und natürlich mit Cengiz. Diese Interak-
tionen lassen sich als ein Beziehungsgeflecht be-
schreiben, in das das Holzstück eingebettet ist und 
in dem Cengiz Tätigkeit nur ein Faktor von vielen 
ist. Sein punktueller Einfluss ist vielmehr Ausdruck 
einer Wechselbeziehung zwischen dem was das 
Holz hier konkret situativ ist und macht und dem, 
wie Cengiz darauf eingreifend – also responsiv – 
reagiert. 

Ich habe dieses Beispiel gewählt, da es – fast schon 
idealtypisch – verdeutlicht, was Rosa die stoffli-
che Vermittlung von Resonanzbeziehungen nennt. 
Nimmt man diese Formulierung ernst und macht 
man sie zum Ausgangspunkt einer Betrachtung der 
Dinge, dann kann man erkennen – hier, wie auch 
in vielen anderen denkbaren Beispielen, ob aus 
Kunst, alltäglicher Lebenswelt oder Konsum – das 
materielle Entitäten über eine Eigendynamik ver-
fügen. Das heißt den Dingen, wie hier das Stück 
Holz, kommt qua ihrer stofflichen Beschaffenheit 
eine Eigendynamik zu, die sich wiederum in cha-
rakteristischen Mustern äußert, sofern diese z.B. 
durch Temperatur oder Feuchtigkeit angeregt wird. 
Der Philosoph und Umweltforscher Jens Soentgen 
bezeichnet diese Eigendynamik als „Neigung“ (vgl. 
Soentgen 1997), d.h. als ein Gefälle bzw. eine Po-
tenzialität, die sich realisiert, sobald die Bedingun-
gen, in denen sich ein Ding befindet, diese Nei-
gung gewissermaßen anstoßen. Ausdruck dieser 
Selbsttätigkeit und Eigendynamik ist in diesem Fall 
der Riss, der eben die charakteristische und wahr-
nehmbare Erscheinung der Selbsttransformation 
des Holzstückes ist. Hinzukommen Merkmale wie 
Tiefenstruktur, Haptik, Farbe, Klang, Geruch etc., 
also Erscheinungen eines sinnlichen Reichtums, 
welche auf äußere Reize in charakteristischer Wei-
se reagieren.
 
Aus weltbeziehungstheoretischer Perspektive lässt 
daher sagen, dass Cengiz Tätigkeit als Künstler ins-
besondere darin besteht, die materielle Eigendyna-
mik des Holzes nicht nur zuzulassen, sondern sogar 

Cengiz Hartmann - „eisenblau“
Copyright: Cengiz Hartmann 
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chen, was materielle Entitäten in ihrem konkre-
ten Erscheinen ausmacht sowie insbesondere ihre 
Eigendynamik, Selbsttätigkeit und Eigenschaften 
wie u.a. Struktur, Haptik, Festigkeit, Farbe und Ge-
wicht. Mit dem Begriff der Beziehungsqualität soll 
wiederrum eine Brücke geschlagen werden, zwi-
schen dem was die materiellen Entitäten in ihrer 
Materialität ausmacht und dem was diese Entitä-
ten für uns und unsere Beziehungen zur Welt letzt-
lich sind. Die Beziehungsqualität von materiellen 
Entitäten lässt sich nun wiederrum nach weiteren 
Aspekten differenzieren. Zentral ist hier vor allen 
der Aspekt der Dispositionalität. Die Disposition 
– oder wie Cengiz formuliert: Der Anlegepunkt – 
einer materiellen Beschaffenheit bildet einen Aus-
gangspunkt für verschiedene Beziehungsformen. 
Hinzukommt, dass materielle Beziehungsqualität 
immer in Situationen erscheint, wie z.B. während 
der künstlerischen Arbeit im Atelier, aber weder 
von diesen, noch von den Fähigkeiten des Subjek-
tes determiniert ist. Das heißt, die konkrete Bezie-
hungsqualität einer Entität ist auch jenseits ihres 
situativen Erscheinens als Potenzial vorhanden. 
Auch gilt, dass Beziehungsqualität immer auch 
den Aspekt der Transformativität aufweist, d.h. das 
Dinge und Subjekte sich durch Kontakt und Eigen-
dynamik wechselseitig transformieren. Ziel meiner 
weiteren Arbeit ist, anhand möglichst unterschied-
licher Fallstudien weitere dieser Aspekt zu iden-
tifizieren und herauszuarbeiten. Vorerst lässt sich 
jedoch festhalten, dass mit dem Begriff der ma-
teriellen Beziehungsqualität gemeint ist, dass Din-
ge qua ihrer konkreten materiellen Beschaffenheit 
und Eigendynamik Anteil an Beziehungen haben 
und deren Dynamik beeinflussen. Daraus folgt, 
dass materielle Entitäten zum einen – und dies hat 
auch Rosa bereits festgestellt – Produkte von Be-
ziehungen sind, zum anderen aber – und dies ist 
wesentlich für ein Nachdenken über unsere Exis-
tenz in einer materiellen Welt – materielle Entitä-
ten immer auch Produzenten der Möglichkeit von 
Weltbeziehung sind. 

3. Wozu Beziehungsqualität entdecken? Reso-
nanz als Einübung in eine realistische Haltung 
gegenüber der materiellen Welt 
Die Beschreibung von materieller Beziehungsqua-
lität ist kein Selbstzweck, auch geht es hier nicht 
um eine epistemische Kompetenzvermittlung, son-
dern mit dem Begriff ist ein ambitionierter analyti-
scher Anspruch verbunden. Um diesen einlösen zu 
können, ist natürlich ein methodisches Vorgehen 

zu befördern und sich ihr künstlerisch-produktiv 
anzuverwandeln. In unserem Gespräch bezog er 
sich u.a. auf das Gutai-Manifest, der gleichnami-
gen japanischen Künstlergruppe, die vor allem in 
den 1950er Jahren aktiv war. Dort heißt es:
	 „Die Gutai-Kunst verändert das Material 
nicht: sie verleiht ihm Leben. […] Das Material geht 
nicht in den Geist ein. Der Geist zwingt nicht das 
Material zur Unterordnung. Wenn man das Material 
in seinem Sein beläßt und es ausschließlich als Mate-
rial vorstellt, dann beginnt es etwas mitzuteilen und 
spricht mit mächtiger Stimme“ (Yoshihara 1956).

Was an diesem Zitat direkt ins Auge sticht ist, dass 
auch die Gutai-Gruppe hier von einer Stimme der 
Dinge spricht. Damit ist natürlich eine frappieren-
de Nähe zu Rosas Äußerung, dass die Dinge in ei-
ner Resonanzbeziehung mit eigener Stimme spre-
chen, gegeben. Wie das Beispiel zeigt, ist dies nicht 
metaphorisch gemeint, denn das was als Stimme 
bezeichnet wird, sind wiederrum die charakteris-
tische Ausdruckweisen materieller Eigendynamik. 
Dies wirft die Frage auf, ob der Stoff hier selbst 
als weltbeziehungsfähig angesehen werden kann, 
da das Holz eben äußere Reize aufnimmt und in 
charakteristische Erscheinungen – wie dem Riss – 
transformiert. Cengiz spricht in diesem Zusammen-
hang auch von „Anlegepunkten“ für Beziehungen, 
die das Holz durch seine materielle Beschaffenheit 
bietet. Es ist transformierbar und ermöglicht An-
verwandlung. Zum resonanten Gegenüber wird 
das Holz dadurch, dass es Beziehungen ermög-
licht. Gerade weil es im Beziehungsgeschehen sein 
Wesen nicht preisgibt, sondern seinen Charakter 
wahrnehmbar ausdrückt. Das Holz ermöglicht 
hier also Resonanz, weil es als selbstständiges und 
selbsttätiges Gegenüber erscheint – sofern diese 
Selbsttätigkeit zugelassen wird. 

Anhand dieses Beispiels möchte ich nun zusam-
menfassend meinen Begriff der materiellen Bezie-
hungsqualität vorstellen. Hierbei verfolge ich den 
Ansatz, dass sich – wie das Beispiel zeigt – die Qua-
litäten von materiellen Entitäten, wie z.B. von Din-
gen, nach unterschiedlichen Beziehungsformen 
und Beziehungsmöglichkeiten differenzieren las-
sen. Der Begriff der Materialität ist in diesem Sinne 
ein Reflexionsbegriff, der sich aber auf konkrete 
Phänomene bezieht und diese in ihrer Erschei-
nungsweise beschreibt, wie bspw. die Materialität 
des Kunstwerks, des Holzes, des Tisches usw. Mit 
dem Begriff der Materialität ist hier das angespro-
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tion der Dinge. Zum Tragen kommt eine leibliche 
und gemeinsame Interaktion mit den Dingen, die 
Berührung – also das konkrete Hingehen und An-
fassen der Dinge – und auch Kommunikation wäh-
rend dieses Kontaktes einschließt. Dies meint auch 
eine Selbstbefragung während der Interaktion mit 
den Dingen, z.B. welche Erinnerungen und Gefüh-
le werden wach, welche Assoziationen hervorgeru-
fen? Und diese Erfahrungen müssen natürlich auch 
kontrastiert werden, mit anderen Erfahrungen mit 
Dingen, welche z.B. auch aus Holz sind. Wo lassen 
sich Unterschiede und Gemeinsamkeiten ausma-
chen? Und wesentlich ist vor allem eine Offenheit 
für die Situation und die Bereitschaft, sich von den 
Dingen irritieren zu lassen, was auch unangeneh-
me Erfahrungen und Gefühle einschließt. 

Das Entdecken von materieller Beziehungsqualität 
ist kein Selbstzweck und im Rahmen einer päda-
gogischen Anverwandlung dieses Konzeptes, geht 
es auch hier nicht um einen Kompetenzerwerb 
nach dem Vorbild, das an einem Objekt neben 
bestimmten Eigenschaften, auch bestimmte Be-
ziehungsqualitäten identifiziert werden können. 
Mich motiviert den Begriff so zu prägen, dass 
dadurch tradierte Wahrnehmungsmuster aufge-
brochen und erweitert werden, mit dem Ziel uns 
selbst wieder als Subjekte in einer Welt zu veror-
ten, deren Materialität bereits das Produkt unseres 
– oft pathologischen – Handelns ist. Die Schulung 
der Wahrnehmungsfähigkeit dient damit einer er-
weiterten Beförderung von Beziehungsfähigkeit 
und dies schließt auch eine Schärfung der politi-
schen Urteilsfähigkeit und Mündigkeit gegenüber 
der materiellen Welt, die wir bewohnen, ein (siehe 
hierzu Repohl 2020). 

Indem Beziehungsqualität entdeckt wird, wird das 
entdeckende Subjekt nicht nur auf Nähe zu den 
Dingen gebracht, sondern auch auf Nähe zu sich 
selbst. Denn die Dinge in ihrer Beziehungsquali-
tät zu entdecken, heißt auch sich selbst als ent-
deckendes und damit in einer materiellen Welt si-
tuiertes Subjektes zu spüren und reflexiv erfahren 
zu können. Die Erfahrung des In-der-Welt-Seins 
soll ein Bewusstsein dafür schaffen, dass man sich 
als Subjekt bereits in einer Welt konstituiert, deren 
Materialität selbst bereits ein materialisierter Welt-
entwurf ist. Diese Tatsache ist damit ursächlich da-
für, ob und wie überhaupt Resonanz in dieser ma-
teriellen Welt möglich ist oder ob nicht vielmehr 
doch die Entfremdung überwiegt. Bedenkt man, 

erforderlich, dass hier im Kurzen zusammengefasst 
werden soll. Dieses Vorgehen ist vor allem des-
wegen auch aus kunstpädagogischer Perspektive 
interessant – und möglicherweise relevant – da es 
hier um ein methodisch abgesichertes und damit 
reproduzierbares, also auch für andere Personen 
anwendbares Verfahren geht, mit dem man sich 
bewusst in eine Situation versetzt, in der materiel-
le Beziehungsqualität entdeckt werden kann. 

Um materielle Beziehungsqualität entdecken zu 
können, ist daher zunächst erforderlich sich der – 
eigentlich selbstverständlichen – Tatsache zu ver-
gewissern, dass nicht nur Menschen in-der-Welt 
sind, sondern auch den Dingen ein In-der-Welt-
Sein zukommt. Diese Feststellung ist keines Wegs 
trivial, denn aus ihr folgt, wie auch das Beispiel 
zeigt, dass auch die Dinge einen Einfluss darauf ha-
ben, was und wie uns als Welt erscheint. Auch gilt 
hier, dass auch Dinge untereinander Beziehungen 
haben und sich so wechselseitig transformieren. 
Die selbstreflexive Vergewisserung, dass auch die 
Dinge in der Welt sind, ist also notwendige Vo-
raussetzung dafür, ihre Beziehungsqualität entde-
cken zu können. Um nun ihre Beziehungsqualität 
überhaupt entdecken – und das heißt auch, sehen 
zu können – ist eine Perspektive notwendig, die ich 
eine nichttypisierende Betrachtungsweise nennen 
möchte. Das bedeutet, man betrachtet die Dinge 
nicht, in dem man ihnen einen Sinn zuschreibt, ih-
nen also bspw. eine bestimmte Funktion ansieht, 
sondern man schaut zunächst nur auf das, was am 
Ding selbst erscheint, darauf, „wie es sein Erschei-
nen macht“ (vgl. Soentgen 1997: 44). Eine solche 
Perspektive einzunehmen heißt, sich in einer Be-
trachtungsweise zuüben, die „der Verflochtenheit 
der Menschen mit der Welt Rechnung trägt“ (vgl. 
Agostini 2015: 143). 

Die konkrete Praxis der Herstellung einer Situation, 
in der Beziehungsqualität entdeckt werden kann, 
möchte ich als Phänopraxie bezeichnen. Gemeint 
ist damit, dass das Verfahren, dass ich hier vorstel-
le, keine passive, verkopfte und abstrakte Erkennt-
nis der Dinge verlangt (wie dies bspw. in der klassi-
schen Phänomenologie suggeriert wird), sondern, 
dass die Dinge zu entdecken vor allem heißt, sich 
in Kontakt zu ihnen zu begeben. Phänopraxie ist 
damit – in Anlehnung an Hans Ulrich Gumbrecht 
– eine Form der „Produktion von Präsenz“. Erfor-
derlich ist dafür ein experimenteller Realismus, 
d.h. ein Ausprobieren und Beobachten der Reak-
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dass viele Objekte, die uns umgeben, materiell ge-
rade so beschaffen sind, das sie leicht zu konsu-
mieren sind, dann bekommt dieses Eingedenken 
der eigenen Situierung auch eine politische Kom-
ponente (vgl. Repohl 2020). Zu unterscheiden ist 
hier vor allem zwischen weiten Weltzuständen, die 
eine Diversität von Beziehungsmöglichkeiten bie-
ten, die Offenheit, Ambivalenzen und Unverfüg-
barkeit erfahrbar machen und engen Weltzustän-
den, die rein homogene Beziehungsmöglichkeiten 
aufweisen und sich durch Glätte, Fraglosigkeit und 
Irritationslosigkeit auszeichnen. Wo alles bekannt 
ist, sich nichts verändert und nichts überrascht, da 
ist auch keine Resonanz möglich. 

Indem diese Situierung reflexiv zugänglich gemacht 
wird, soll etwas befördert werden, was ich Welt-
fähigkeit nenne: Eine Zuwendung zur Welt, die zu-
gleich immer auch eine Zuwendung zur eigenen Si-
tuierung in dieser meint. Meiner Meinung nach ist 
diese Form der Zuwendung wesentlich dafür, dass 
sich Beziehungsfähigkeit überhaupt herausbilden 
kann. Um beziehungsfähig sein zu können ist da-
her vor allem Aufmerksamkeit als eine „gewissen-
hafte Sinneswahrnehmung“ und ein „Aufmerken 
auf die Gegebenheit“ erforderlich – wie die Mys-
tikerin Simone Weil dies bezeichnet. Auch Selbst-
reflexivität als eine Form der Selbstbeziehung und 
Selbstbeobachtung während der Erfahrung der 
eigenen Beziehung zu den Dingen ist dafür essen-
ziell. Und letztlich ist auch das Spüren der eigenen 
Leiblichkeit wesentlich für Beziehungsfähigkeit, da 
Beziehung immer auch eine leibliche Interaktion, 
Nähe, Berührung, Kontakt und ein ganzes Spekt-
rum an sinnlichen Erfahrungen meint. 

Worum es letztlich bei der Frage nach dem Ver-
hältnis von Resonanz und Materialität geht ist, 
nicht wie mehr Resonanz in der Welt in der wir 
leben erlangt werden kann, – darum geht es natür-
lich auch –, sondern vor allem darum, die mate-
rielle Welt selbst in ihrer konkreten Beschaffenheit 
als konstitutiv für unsere gelingenden und schei-
ternden Beziehungen zu eben dieser Welt zu be-
greifen. Resonanz mit den Dingen dieser Welt er-
fahren zu wollen, heißt also vor allem sich auf die 
Suche nach Resonanz zu begeben und somit ein 
realistisches Verhältnis zu ihren Möglichkeiten für 
gelingende Beziehungen einzunehmen. Das heißt, 
dass Resonanz keine subjektive Projektion ist: Nur, 
weil etwas mit positiven Gefühlen konnotiert ist, 
heißt das nicht, das eine Resonanzbeziehung vor-

liegt. Beziehungsqualität entdecken zu wollen 
heißt vor allem auch, die Realität von Entfremdung 
zu erfahren, aber gerade darüber auch die Mög-
lichkeit eines Anders-sein-können produktiv zu er-
öffnen. Ein realistisches Verhältnis zur materiellen 
Welt heißt auch, dass Erscheinungen immer am-
bivalent sind, dass also die Vorstellung von mehr 
Beziehungsfähigkeit = mehr Resonanz unterkom-
plex und geradezu naiv ist. Oftmals ist das Gegen-
teil der Fall. Und es heißt letztlich auch, die eigene 
Sichtweise zu verändern: Von einem Ansehen hin 
zu einem Hinsehen zu gelangen, womit die Kulti-
vierung eines nichttypisierenden, eines nicht-über-
griffigen Blickes auf die Dinge gemeint ist. 

Materielle Beziehungsqualität zu vermitteln ist ein 
Anliegen von essenzieller Relevanz, da die Mate-
rialität unserer Welt zwischen wenigen Resonanz-
momenten und der Alltäglichkeit von Entfrem-
dung, Zerstörung und Verlust oszilliert. Sie ist ein 
Produkt unseres eigenen Handelns. Das Entdecken 
von Beziehungsqualität folgt damit dem Anspruch, 
sich nicht mit dem Vorgefundenem abzufinden, 
sondern sich tatsächlich auf die Suche nach Re-
sonanz zu begeben. Denn ein gelingendes Leben 
schließt immer auch den Kontakt zu den Dingen 
ein. Gelingende Beziehungen basieren daher vor 
allem auf Zuwendung. Diese benötigt aber immer 
auch Engagement, somit ein aktives Moment der 
Offenheit und der (interessenlosen) Begeisterung. 
Ein gelingendes Leben ist daher für mich vor allem 
etwas, das Robert Musil als ein „leidenschaftliches 
Leben“ bezeichnet hat. Musil schreibt dazu in sei-
nem Roman „Der Mann ohne Eigenschaften“:
	
	 „Und ein lebloses Ding erkennen, heißt nicht, 
seine Eigenschaften eine nach der anderen aus-
zuspähen, sondern es heißt, dass ein Schleier fällt 
oder eine Grenze aufgehoben wird, die der wahr-
nehmbaren Welt nicht angehören. Auch das Leblo-
se tritt, unbekannt wie es ist, aber voll Vertrauen, 
in die Kameradschaft der Liebenden ein. […] Und 
einen Menschen oder ein Ding ohne Beziehung zu 
sich erkennen, das ist dann überhaupt nicht mög-
lich; denn Kenntnis nehmen, das nimmt etwas von 
den Dingen, sie behalten ihre Gestalt, aber scheinen 
darin zu Asche zu zerfallen, es verdunstet etwas von 
ihnen, und es bleiben nur ihre Mumien. […] Wie 
kann etwas Einzelnes einleuchten, wo alles leuchtet 
?!“ (Musil 1978: 558-559).
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Resonanz im Bildraum

ALICIA JABLONSKI 
Die Resonanz der Dinge – DER MUSEUMStRAUM

SESSION III
JULIA HEISER 
Außenraumplanung von Ganztagsschulen – partizipative Forschung 
mit Jugendlichen

JOHANNA TEWES 
Resonanz als Grundlage von Schulentwicklungsprozessen –  
Ein Beispiel aus der Praxis

ELISABETH APEL 
Die Kunstmappe »Bildberührung« – Eine Antwortbeziehung

ALEXANDRU SALARIU 
as solid as not me

17:00

18:30 18:30

20:00 COME TOGETHER
BLIND DATE – SPEEDDATING

20:00

21:00

Organisationsteam der 9. Studentischen Tagung zur Kunstvermittlung

MIRIAM DIETL, THORSTEN DORN, FABIAN REETZ, CELINE LOESCHE, ANNA LÜBBE-DANENAITE,  
LEA MÜNNICH, SANDRA RÜCKER, FREDERIEKE SCHMIDT, TINO SCHULT, EVA-MARIA WEIKERT,  
LIA ZIEBELL, KERSTIN GRIESSHABER, NATALIA CHÁVEZ HOFFMEISTER

Mit tatkräftiger Unterstützung von PROF. DR. ANDREA DREYER und MAJA MENZEL

Wir sagen Danke:

an GABRIEL DÖRNER für die Gestaltung, 
an JÖRG VON STUCKRAD und JONATHAN RÖTHE für den Druck, 
an den BDK Landesverband Thüringen, besonders ANJA HILSE, 
und an die Buch- und Kunstdruckerei Keßler GmbH.

Für die finanzielle Unterstützung danken wir herzlich:

BDK Fachverband für Kunstpädagogik, stellvertr. PROF. DR. SARA BURKHARDT und ihrem Team 
Freundeskreis der Bauhaus-Universität Weimar e. V., besonders THOMAS APEL
Professur Kunst und ihre Didaktik der Bauhaus-Universität Weimar 
BDK Landesverband Hessen, besonders JENS GUTHMANN
BDK Landesverband Rheinland-Pfalz, besonders JOCHEN KIEßLING
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men heißen zu können. Denn gerade die persönliche Vernetzung der Teilnehmenden im direkten Austausch hat 
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In Vorfreude auf dich 
das Organisationsteam aus Weimar

FREITAG 
13.11.2020

SAMSTAG 
14.11.2020

SONNTAG 
15.11.2020

10:00  KEYNOTE
DR. KERSTIN HALLMANN
Kunstvermittlung zwischen Kompetenz, Performanz und Resonanz 

PROF. DR. JÜRGEN OBERSCHMIDT 
Resonanz – Musikalische Metapher oder Symphonie einer  
Weltbeziehung

KEYNOTE
PROF. DR. MARTIN PFLEIDERER 
Resonanz, Musik und gelingendes Leben.  
Zur Soziologie der Weltbeziehung von Hartmut Rosa

PROF. DR. PIERANGELO MASET 
RE-SPONSE & SUR-VIVAL  
Fragmente zu einer »generativen Resonanzästhetik«

10:00

11:30 11:30

13:00  EXHIBITION
LARA HANN 
do you resonate? 

LEA MÜNNICH 
Innen / Außen – Einflüsse im Resonanzraum sozialer Medien 

ANNA LÜBBE-DANENAITE 
IC:UC

FINDING ARTISTIC ATTITUDES 
Wege zu eigenständigem künstlerischen Handeln

13:00

13:30 INTRODUCTION   

14:00 KEYNOTE
MARTIN REPOHL
Die Beziehungsqualität der materiellen Welt –  
Aspekte einer resonanzsensiblen Perspektive auf Materialität
PROF. DR. MANUEL ZAHN 
Resonanz – Medienökologische Perspektive der Kunstpädagogik

SESSION II
BARNABAS HERRMANN 
Eintreten in die Gegenwart: Improvisation als gestaltete Zeit.  
Eine Lecture-Performance

LYDIA BLÄTTLER & CORNELIA MÜNDELEIN 
Ausrichtung zur Möglichkeit. Raum, Zeit und Form in Integrität mit 
sich und der Gruppe erfahrbar werden lassen

CLAUDIA THÜMLER & SONJA TUCINSKIJ
Resonanzen – ein Kunstprojekt zum Mitgestalten

TABEA BORCHARDT 
Möglichkeitsräume – Wege u. Orte d. Vermittlung, Freiheit d. Ausge-
staltung, Perspektiven vermittelnder u. pädagogischer Angebote

14:00

GET OUT
Feedback 
Reflexion 
Wahl der Organisator*innen der nächsten Tagung

14:30

15:30 15:30

17:00 SESSION I
KLARISSA STADION & ALMA KÖHLER 
Ohne Umwege

VERENA ZIMMERMANN 
outside myself

MIEKE MÜLLER 
Resonanz im Bildraum

ALICIA JABLONSKI 
Die Resonanz der Dinge – DER MUSEUMStRAUM

SESSION III
JULIA HEISER 
Außenraumplanung von Ganztagsschulen – partizipative Forschung 
mit Jugendlichen

JOHANNA TEWES 
Resonanz als Grundlage von Schulentwicklungsprozessen –  
Ein Beispiel aus der Praxis

ELISABETH APEL 
Die Kunstmappe »Bildberührung« – Eine Antwortbeziehung

ALEXANDRU SALARIU 
as solid as not me

17:00

18:30 18:30

20:00 COME TOGETHER
BLIND DATE – SPEEDDATING

20:00

21:00

Organisationsteam der 9. Studentischen Tagung zur Kunstvermittlung

MIRIAM DIETL, THORSTEN DORN, FABIAN REETZ, CELINE LOESCHE, ANNA LÜBBE-DANENAITE,  
LEA MÜNNICH, SANDRA RÜCKER, FREDERIEKE SCHMIDT, TINO SCHULT, EVA-MARIA WEIKERT,  
LIA ZIEBELL, KERSTIN GRIESSHABER, NATALIA CHÁVEZ HOFFMEISTER

Mit tatkräftiger Unterstützung von PROF. DR. ANDREA DREYER und MAJA MENZEL

Wir sagen Danke:

an GABRIEL DÖRNER für die Gestaltung, 
an JÖRG VON STUCKRAD und JONATHAN RÖTHE für den Druck, 
an den BDK Landesverband Thüringen, besonders ANJA HILSE, 
und an die Buch- und Kunstdruckerei Keßler GmbH.

Für die finanzielle Unterstützung danken wir herzlich:

BDK Fachverband für Kunstpädagogik, stellvertr. PROF. DR. SARA BURKHARDT und ihrem Team 
Freundeskreis der Bauhaus-Universität Weimar e. V., besonders THOMAS APEL
Professur Kunst und ihre Didaktik der Bauhaus-Universität Weimar 
BDK Landesverband Hessen, besonders JENS GUTHMANN
BDK Landesverband Rheinland-Pfalz, besonders JOCHEN KIEßLING

RESONANZ
9. STUDENTISCHE TAGUNG

ZUR KUNSTVERMITTLUNG

PROGRAMM
WWW.TAGUNG–KUNSTVERMITTLUNG.DE

https://www.nomos-shop.de/nomos/titel/tschernobyl-als-weltkatastrophe-weltbeziehung-in-einer-kontaminierten-welt-id-85328/
https://www.tectum-elibrary.de/10.5771/9783828871991/tschernobyl-als-weltkatastrophe-weltbeziehung-in-einer-kontaminierten-welt
https://www.nomos-elibrary.de/10.5771/9783845298023-99/politische-subjektivierung-durch-dingresonanz-materialitaetssensible-politische-bildung-in-zeiten-der-oekologisch-demokratischen-krise?l=de
https://www.instagram.com/cengizhartmann/?hl=de
https://www.instagram.com/cengizhartmann/?hl=de
mailto:martin.repohl%40uni-erfurt.de%20?subject=9.%20Studentische%20Tagung%20zur%20Kunstvermittlung
https://www.uni-erfurt.de/max-weber-kolleg/personen/doktorandinnen/doktorandinnen/repohl-martin
https://www.uni-erfurt.de/max-weber-kolleg/personen/doktorandinnen/doktorandinnen/repohl-martin
https://www.uni-erfurt.de/max-weber-kolleg/personen/doktorandinnen/doktorandinnen/repohl-martin
https://scholar.google.com/citations?user=aWmy4rAAAAAJ&hl=de
https://scholar.google.com/citations?user=aWmy4rAAAAAJ&hl=de

